
Unser Konzept zur Vorbereitung 
der Kontrolle der Parteidokumente
Genossen in Berlin-Treptow sind für die persönlichen Gespräche gut gerüstet

Am 1. März 1980 beginnt bekanntlich die von der 
11. Tagung des Zentralkomitees beschlossene 
Kontrolle der Parteidokumente und der ord­
nungsgemäßen Registratur der Mitglieder und 
Kandidaten der Partei. Gleichzeitig findet mit 
jedem Genossen in diesem Zusammenhang ein 
persönliches Gespräch statt, welches wir als das 
wichtigste Anliegen dieser Aktion betrachten. 
Wenn wir als Sekretariat der Kreisleitung Berlin- 
Treptow der SED diese Aufgabe in Angriff 
nehmen, können wir davon ausgehen, daß wir 
uns dazu in den vergangenen Monaten bereits 
eine solide Ausgangsbasis geschaffen haben.
Bei der Ausarbeitung des von der Kreisleitung 
beschlossenen Planes über „Erste Maßnahmen 
zur Vorbereitung des X. Parteitages“ sowie der 
Kampf programme der Grundorganisationen für 
1980 legten wir vor allem großen Wert auf eine 
genaue Analyse der Kampfkraft der Kreispartei­
organisation bzw. der Grundorganisationen. 
Dadurch sind wir jetzt in der Lage, die Situation 
in einem großen Teil der Parteikollektive unserer 
Kreisparteiorganisation konkreter und differen­
zierter einzuschätzen. Das ist eine sehr wesent­
liche Grundlage für die Führung der persönli­
chen Gespräche.
Unsere Erfahrungen im Sekretariat der Kreis­
leitung bestätigen, was der Generalsekretär des 
ZK, Genosse Erich Honecker, im Bericht des 
Politbüros an die 11. Tagung des Zentralkomitees 
sagte: „Es geht immer dann gut voran, wenn die

sachliche Analyse der Lage dazu dient, die rich­
tigen Entscheidungen zu treffen, das ganze Par­
teikollektiv und alle Werktätigen in den Kampf 
zur Erfüllung der anstehenden Aufgaben zu 
führen.“

Der eigene Anteil am Kampfprogramm
Daher orientierten wir als Sekretariat der Kreis­
leitung bei der Erarbeitung der Kampfpro­
gramme darauf, sie so konkret und abrechenbar 
wie möglich zu gestalten und dabei die Be­
schlüsse der 11. Tagung des Zentralkomitees stets 
als Maßstab anzulegen. So soll zum Beispiel in 
keinem Kampfprogramm der Grundorganisatio­
nen der Industrie und Baubetriebe das Ziel feh­
len, im Jahre 1980 mit den geplanten materiellen 
und finanziellen Fonds die Produktionsleistung 
eines Arbeitstages zusätzlich zum Plan zu erbrin­
gen. Solche konkreten Kampf pro gramme geben 
den Abteilungsparteiorganisationen und Partei­
gruppen die Möglichkeit, den Anteil ihres Partei­
kollektivs und den Beitrag jedes Kommunisten 
bei der Verwirklichung der gestellten Aufgaben 
genau zu bestimmen.
In Vorbereitung der Kontrolle der Parteidoku­
mente und der ordnungsgemäßen Registratur 
der Mitglieder und Kandidaten der Partei er­
läuterten Mitglieder des Sekretariats der Kreis­
leitung allen Parteisekretären bzw. ihren Stell­
vertretern persönlich das politische Anliegen
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Politisch erfahrene Genossen helfen
Den Beschluß des Sekretariats des 
ZK vom 17. Oktober 1979 hat die 
Ortsleitung Römhild der SED aus­
gewertet. In diesem Zusammenhang 
wurde das Wirken unserer Genos­
sen in den Straßengemeinschaften 
gründlich analysiert. Unsere Er­
fahrungen aus der Vorbereitung des 
30. Jahrestages der DDR und der 
Kulturfesttage der sozialistischen 
Landwirtschaft im Rahmen der 17. 
Arbeiterfestspiele haben uns dabei 
geholfen. Sie machten uns die An­
forderungen der Parteiführung an

die Führungstätigkeit der Ortslei­
tung deutlich. Das erleichterte es 
uns, die wichtigsten Aufgaben für 
das Jahr 1980 zu erkennen und dann 
zu beschließen.
Die Ortsleitung wertete erfolgreiche 
Formen der politischen Massenar­
beit aus, um sie weiter zu nutzen und 
zu vervollkommnen. Dazu gehören: 
das regelmäßige politische Ge­
spräch der Genossen in den Haus­
halten, differenzierte Gespräche mit 
kinderreichen Familien, mit Rent­
nern und Jugendlichen. Die Arbeit

der Parteigruppen der Stadtverord­
netenversammlung und des Stadt­
ausschusses der Nationalen Front 
gehört ebenfalls dazu. Durch sie 
wurde vor allem die Autorität dieser 
Organe erhöht. Wir erreichen so ein 
vielseitiges Wirken der Genossen 
und aller Abgeordneten und Mit­
glieder des Stadtausschusses in den 
Ständigen Kommissionen der 
Volksvertretung, in den Massenor­
ganisationen und in den dreizehn 
Straßengemeinschaften unserer 
Stadt.
Bewährt hat sich, daß in enger Zu­
sammenarbeit mit den Parteileitun­
gen der sozialistischen Betriebe im

110 NW 3/80


